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Schutzengel gehabt haben (S 87 5 der Wille iſt I dent Heiden
„necessario“ dem ſittlich Böſen üherantwortet (S EE-.. W
Wé  as mich originell dünkte und manch' Intereſſantes 901 die
reichen aſtvonomiſch en Excurſionen, die jedoch nach dem Standpunkte
damaliger Naturwiſſenſchaft V nehmen u Auch gefielen E
manche pſychologiſche Bemerkungen die meiſt das Reſultat der Beob—
ack tung ſind

Innsbruck. Gottfried Nogg — EL, Lektor der Dogmatik.
D  4e gnadenreichen Wirkungen des öftern würdigen Empfanges

der I Sakramente der Buße und des ars, ſowie
Anweiſung 5 oftmaligen andächtigen Beſuch des allerheiligſten
Sakramentes, nebſt Anhange der gewöhnlichſten Gebete und
Andachtsübungen eines katholiſchen Chriſten. Von Prieſter

Verlag derder nordtiroliſchen Franziskaner-Ordensprovinz. Linz.
Marien Anſtalt

Der Verfaſſer dieſes goldenen Büchleins behandelt HE·
wichtigen Gegenſtand MN dret Theilen Der er Theil Seite

— handelt über die Wirkungen des I Bußſakramentes die
inter dreifachen Geſichtspunkte als Pflichtbeicht ndacht—
beicht und Generalbeicht betrachtet werden U zweiten Theile (Seite
155 5  59 wird das hlgſt Altarsſakrament NI Wirkungen als
Communion erſchöpfend behandelt Ein wichtiges ut gewöhnlich O

Iderlei Werken bearbeitetes Materiale wurde unit auſgenommen
lich die Sühnungscommunion die Wegzehrung, die geiſtliche Com⸗
munton, der Nutzen des öfteren andächtigen Beſuches dieſes Geheim⸗
uſſes der ſeraphiſche Kebesbund oder die immerwährende Ehrenwache

dem 0 Sakramente Der dritte T  heil (Seite 565 686) ent.  2
90 gemeinübliche Gebete I einfacher, leichtfaßlicher eiſe rklärt
der Verfaſſer die wichtigſten Wahrheiten des X Glaubens die Sprache
iſt ſehr opulär dazu anſchaulich, bilderreich; die Darſtellungsweiſe
iſt ganz aus der Wirklichkeit gegriffen; 8 iſt I dem Buche
gauv nichts Gekünſteltes entſpricht Alles dem Leben; eingeflochtene
Beiſpiele machen das Buch noch anziehender Eine oder die andere, nich
beabſichtigte Ungenauigkeit thut der Gediegenheit dte Werkes keinen
Eintrag Wenn (S heißt daf der Sünder ohngeachtet der vollkom—
mienen Reue nicht anders Verzeihung erlangt als wenn PTY Ugleich den unſ M᷑nͤ
hege nach dem Sakramente der Uße und daß dieſer zum Weſen erneur

vollkommenen Reue ehöre E gilt das oh lun für den Katholiken;
denn die vollkommene Reue rechtfertiget an ſich, Wwie 10 dieſes vou

und der ausI  u das Rettungsmittel der Sünder
drückliche 3 beichten Nur für gefordert iſt die Um die
Beicht wiſſen Ferner heißt E 26) „Was das Waſſer 0  Ur Taufe,
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das iſt die Reue Beicht“; iſt damit die Materie des Sakramentes
gemeint, ˙ iſt der Satz nicht richtig; denn die Materie hilden alle
Akte des Pönitenten, nebſt der N  teue  X. das Sündenbekenntniß und der
Ville, genug N  U thun. Wenn der Verfaſſer ſagt 41 „Die An
dacht-Beicht iege im Willen der irche“, 0 dürfte dieſe Auffaſſung
inſoferne Berechtigung haben, als die hl Kirche ieſelbe befürwortet,
wünſcht die Zuläſſigkeit ſelbſt aber gründet ſich auf göttliche Einſetzung,
ieg Iun der (atur des Sakramentes; darum hat ſich auch die Kirche
darüber als „fidei magistra“ ausgeſprochen. Auch würde e vielleicht
für das Ebenmaß des E zweckmäßiger ſein, der er Theil
über die hU et dem nhalte nach, dem zweiten gegenüber üher die
X Kommunion nicht 0 auffallend verkürzt wäre Es iſt wahr, die
Kommunion hat völlig unzählige Seiten, tiefer Beherzigung würdig;
doch auch der Empfang des hl Bußſakramentes iſt gewi nich weniger
deltkater Natur, und Hietet den reichhaltigſten Es ſind aber dieſe
Bemerkungen Nur darum gemacht, Aunt zu zeigen, daß der reiber
dieſer Zeilen das Buch mit Aufmerkſamkeit, großem Intereſſe, 10 oft
mit Spannung durchgeleſen; und daß E mit Rückſicht auf die E
lichkeit, 10 völlig unvergleichliche Nützlichkeit dieſes Buches nur edem
zurufen kann: „Lolle, lege *

Gottfried No Le
Lektor der Dogmatik und Kapuziner⸗Ordensprieſter

I Innsbruck

girhlihe Zeilläufe
Von Prof. Dr Joſef eicher m Pölten

Es iſt eine ehr alte Geſchichte; der Held derſelben erzählt
ſie ſe 3u ſeiner eigenen Beſchämung, wir Aben deßwegen,
ab eſe von Anderem, alle Gewähr, daß nur aAhrhei
berichtet hat Ein Schiff geht von Joppe nach Tharſis; * erhebt
ſich eln großer urm; die Gefährdeten werfen erſt ihre Waaren
in's (er und Ie den rofeten. arauf ward eine
große , die Schiffer ſahen ſich gerettet. Der Profet wurde 66
ehenfalls, denn Sturm und was darauf gefolgt, war nur ein

der göttlichen Vorſehung geweſen, ihren Zweck 3u
reichen.

Seither iſt 8 ein ereits tauſendjähriger Witz, daß die
Iu Angſt und Noth gebrachten Staaten thren AY  onas in's Meer
werfen Jonas iſt aber der Profet des wahren Gottes, manch⸗
mal twas ungehorſam, zweifelnd oder verzweifelnd an der ihm
übertragenen Aufgabe, immer jedoch nur ein Werkzeug der gött⸗
lichen Vorſehung. Wenn die Welt— und Kirchengeſchichte,
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